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(Klein Barkau) Das westliche 
„Ohr“ ist demnächst fertiggestellt, 
die dazu notwendigen Bauabschnitte 
wurden sichtlich zügig ausgeführt 
- es fehlen nur noch die letzte As-
phaltschicht sowie die Markierungen, 
siehe Bild links! Dann können die 
Übergänge zur B404 Trasse jeweils 
in Richtung Kiel und in Richtung 
Segeberg provisorisch fertiggestellt 
werden, um den Verkehr auf die 
neue Trasse umzulenken, siehe Fo-
tos unten.

Die AS KB West ist dann für den 
Verkehr aus Kiel kommend wieder 
geöffnet!

Dann beginnen aber gleich die 
entsprechenden Arbeiten am öst-
lichen „Ohr“ und die Anschlussstel-
le Klein Barkau Ost (AS KB Ost) 
wird folgerichtig gesperrt, siehe Bild 
rechts. 

Was heißt das? Alle Verkehre aus 
Segeberg kommend müssen schon 
Umleitungen ab Autobahnkreuzung 
Nettelsee nutzen, um Orte im Bar-
kauer Land bis Preetz zu erreichen. 
Von Kiel kommend sind dann an der 

AS KB West die Richtungen nach 
Preetz und Flintbek wieder frei. 

Auch an der AS KB Ost sollen 
die Arbeiten noch in diesem Jahr so 
schnell wie möglich abgeschlossen 
werden. Und sobald das Teilstück 
der A21-Trasse zwischen Klein Bar-
kau und Kirchbarkau mit dem zwi-
schen Warnau und Nettelsee ver-
bunden ist, können die Verkehre 
Landwirtschaft sowie öffentlicher 
Nahverkehr und Autobahnverkehre 
wieder entzerrt werden. Das aber 
sind wohl Visionen für 2025/26!

Die notwendigen Arbeiten im Be-
reich der Autobahnbrücke Kirchbar-
kau/Fiefhusen sowie im Bereich der 
Autobahnbrücke Warnau werden 
zurzeit sehr stark vorangetrieben. 
Bei Fiefhusen wird hinter der Brücke 
ein großer Hügel für die hier tief lie-
gende Trasse geradezu halbiert! Das 
Material tragen die Bagger gleich zu 
Lärmschutzwällen auf, siehe Foto 
unten rechts.

A21: Anschlussstelle Klein Barkau West (AS KB West)

Die Schule ist aus! - Endlich Ferien in SH!
(Barkauer Land) Für die 4. Klassen der Grundschule im Barkauer Land 

war der letzte Tag vor Ferienbeginn ein ganz besonderer. Im Pastoratsgar-
ten hatte Pastor Felix einen Schulabschlussgottesdienst vorbereitet. Vor der 
Freilichtbühne hatten sich Eltern, Großeltern und Verwandtschaft versam-
melt und lauschten der heiteren von viel Musik und Gesang getragenen Ver-
anstaltung. 

Mit einem beziehungsvollen Lied von Sarah Conner, vorgetragen von 
Mathias Stöwer (Matze) als Vertreter der Eltern, wurden die Mädchen und 
Jungen vor ihren Klassenleiterinnen, Frau Naggert und Frau Graf, von der 
Bühne herab in ihre neuen Schulen verabschiedet. 

Und Matze ergänzte:
Wie schön es ist, eure fröhlichen Gesichter zu sehen. Bei eurer Ein-

schulung habt ihr Masken getragen. Das war eine schwierige Zeit, aber die 
ist vorbei. In vier Jahren habt ihr so viel erlebt, habt sportliche Wettkämp-
fe gemeistert (Bundesjugendspiele, Schwimmunterricht, Fußball, Footsal, 
Laufwettbewerbe, bei denen es einige von euch sogar bis nach Helgoland 
geschafft haben). Ausflüge gab es auch, ganz besonders war wohl eure 
Klassenfahrt nach Sylt.

Wir Erwachsenen, wir Eltern, bedanken uns bei euch dafür, dass ihr jeden 
Morgen aufgestanden seid, auch wenn ihr müde wart, dass ihr im Unterricht 
mitgemacht habt und so fleißig wart, dass ihr selten laut und schlecht gelaunt 
wart, dass ihr tolle Menschen seid!

Manch Träne wurde dabei vergossen.

Wenn ihr uns fragt, wo geht es hin
Wo liegt der Sinn und warum sind wir hier
Keine Ahnung, wenn wir ehrlich sind, dann
Liegt unser Sinn in euch, mmmh.

Wir wünschen euch, dass ihr für was brennt
Und euch verrennt und eure Stärken und Schwächen kennt
Wir wünschen euch, dass ihr euch nicht verbrennt
und Dinge beim Namen nennt.

Wenn ihr so träumt, so vor euch hin, 
so im Moment und auf dem Bleistift kaut
Habt keine Angst vor nichts
Weil ihr nichts Böses kennt
Nur an das Gute glaubt, mmmh.

Wir wünschen euch, dass ihr nichts versäumt und nichts bereut
euch immer auf morgen freut,
wir wünschen euch ´nen guten Freund, 
der wenn‘s nicht läuft an eurer Seite bleibt.

Zum Refrain wurden die Arme geschwenkt!
Wir wünschen euch all das Glück dieser Welt

Und dass sie sich für euch noch ganz lange dreht
wir wünschen euch Mut und Vertrauen in euch selbst
Und keine Angst, die falschen Fragen zu stellen
Ja wir wünschen euch: keine Angst,
 ´n dickes Fell und ´ne Freundschaft, die hält.

Der Text von Sarah Conner, von Matze nur wenig verändert, ist es wert, hier abgedruckt zu werden:
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SPD Kreis Plön zur Europawahl 2024
(Plön) Danke an alle Wählerinnen 
und Wähler, welche bei der Europa-
wahl die SPD aber vor allem demo-
kratisch gewählt haben! Unsere Eu-
ropaabgeordnete Delara Burkhardt 
wurde wieder in das Europaparla-
ment gewählt. Herzlichen Glück-
wunsch für den Wiedereinzug! 
Die Wahl ist für uns als SPD ins-
gesamt nicht zufriedenstellend 
ausgegangen. Das hat die SPD 
Schleswig-Holstein auch auf dem 
Landesparteirat diskutiert. Für uns 
nahm der Fraktionsvorsitzende Kai 
Bellstedt, SPD-Landesvorstandsmit-
glied Inken Kuhn und Kreisvorsitzen-
de Nazan Komral teil. 
Viele Menschen sind unzufrieden 
und stehen vor großen Herausfor-
derungen. Der Klimawandel, der 
russische Angriffskrieg und die 
steigenden Lebenshaltungskosten 
tragen zur Verunsicherung bei. Die 
Wahl hat gezeigt, dass die Bundes-
regierung keinen klaren Weg durch 

die Krise vorgibt. Wir brauchen eine 
soziale Politik, welche Menschen 
nachhaltig unterstützt und Orientie-
rung durch schwierige Zeiten ermög-
licht. Besonders besorgniserregend 
ist auch, dass viele junge Menschen 
die AfD gewählt haben. Es ist wich-
tig, dass wir die Sorgen und Nöte 
junger Menschen erkennen und 
ernst nehmen und auf diese Antwor-
ten finden. 
Diese Europawahl und der Wahl-
kampf waren geprägt von be-
schmierten Plakaten, Angriffe auf 
Kandidierende und ehrenamtliche 
Unterstützerinnen und Unterstützer. 
Diese gesellschaftliche Entwicklung 
ist sehr besorgniserregend und nicht 
hinnehmbar. Es ist wichtiger denn 
je, dass demokratische Parteien 
sich nicht von extremistischen Posi-
tionen und Parolen leiten lassen. Die 
Demokratie ist unser höchstes Gut, 
dieses zu verteidigen ist die Pflicht 
aller Demokraten.  

Ehrung zum 80. Geburtstag: 
Monika Vogt und ihre Verdienste

(Schwentinental) Monika Vogt ist 
eine herausragende Persönlichkeit 
der SPD und hat sich nicht nur auf 
Kreisebene, sondern auch darü-
ber hinaus unermüdlich engagiert. 
Besonders am Herzen lag ihr das 
Wohl der Kinder: Sie organisierte 
zahlreiche Kinderfeste im gesamten 
Kreis, die oft jährlich stattfanden.
Als Schulleiterin und aktive Mitge-
stalterin der Gemeinde Schwenti-
nental hat Monika Vogt ebenfalls 
bedeutend unterstützt. Sie war lang-
jährige Vorsitzende des Vereins 
„Kleiner Lichtblick“ und zeigte auch 
als Vorsitzende der AWO großen 
Einsatz. Zusätzlich hatte Sie das 
Amt als stellvertretende Bürgermei-
sterin inne. Ihr Engagement für die 
SPD ist vielfältig und umfassend 
– man könnte fast fragen: Was hat 
sie nicht getan?
Auch heute ist Monika Vogt weiterhin 

aktiv. Zwar nicht mehr in leitenden 
Positionen, aber als Beisitzerin un-
terstützt sie die Partei auf verschie-
denen Ebenen, wo immer sie kann.

Anlässlich ihres 80. Geburtstages 
überbrachten der Ehrenvorsitzende 
Norbert Maroses und die Kreisvor-
sitzende Nazan Komral an Monika 
Vogt herzliche Glückwünsche und 
ehrten sie im Namen des Kreises mit 
einem Präsentkorb.

Hans-Matthöfer-Preis für Wirtschaftspublizistik - Aufruf zur Nominierung bis zum 15. Oktober 2024

Der wissenschaftliche Wett-
streit um die besten und richtigen 
ökonomischen Ideen, Modelle und 
Politikempfehlungen braucht eine 
größere Theorienvielfalt, Metho-
denpluralismus und Interdisziplina-
rität. Mit dem Hans-Matthöfer-Preis 
für Wirtschaftspublizistik sollen da-
her Wirtschafts- und Sozialwissen-
schaftler_innen geehrt werden, die 
jenseits der volkswirtschaftlichen 
Standardtheorie oder des makro-
ökonomischen Mainstreams neue 

Antworten auf die großen wirt-
schafts- und gesellschaftspolitischen 
Herausforderungen geben.

Die Hans-und-Traute-Matthöfer-
Stiftung in der Friedrich-Ebert-Stif-
tung hat erneut den Hans-Matthö-
fer-Preis für Wirtschaftspublizistik 
ausgeschrieben. Erstmals wird der 
Preis in zwei Kategorien ausge-
schrieben:

- Buch
- Andere Medien: Print, Online, 

TV, Radio, Multimedia, z.B. Artikel in 

Fachzeitschriften, Blogs, Podcasts, 
Videoformate

Nominierungen können bis zum 
15. Oktober 2024 eingereicht wer-
den.

Die Preisverleihung findet im 
Frühjahr 2025 in der Friedrich-Ebert-
Stiftung in Berlin statt.

 
Die beiden Hauptpreise des Jah-

res 2024 gingen an
Isabella M. Weber für ihr Buch 

„Das Gespenst der Inflation: Wie 
China der Schocktherapie entkam“; 
(Übersetzt von Stephan Gebauer)

 sowie an
Alexander Hagelüken für sein 

Buch „Schock-Zeiten: Wie Deutsch-
land den wirtschaftlichen Abstieg 
verhindert“.

 
Alle Informationen sowie das No-

minierungsformular finden Sie hier:

https://www.fes.de/abteilung-
analyse-planung-und-beratung/
hans-matthoefer-preis-fuer-wirt-
schaftspublizistik

Jede einsendende Person kann 
nur einen Beitrag nominieren, ent-
weder für die Kategorie „Buch“ oder 
„andere Medien“.

Bitte senden Sie das ausgefüllte 
Nominierungsformular per E-Mail 
an: htms-preis@fes.de

oder auf dem Postweg an: Fried-
rich-Ebert-Stiftung, Abteilung Analy-
se, Planung und Beratung

Stichwort: Hans-Matthöfer-Preis 
für Wirtschaftspublizistik

Hiroshimastraße 17
10785 Berlin
Bei Einsendungen auf dem Post-

weg ist eine Kopie bzw. ein Ausdruck 
des nominierten Beitrags beizufü-
gen, bei Einsendungen per E-Mail 
die entsprechende Datei (PDF/ggf. 
anderes Format).
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(Berlin) Das schlechte Abschnei-
den der Ampelkoalition bei der Eu-
ropawahl war wenig überraschend. 
In den vergangenen Monaten war 
ein deutlicher Vertrauensverlust zu 
erkennen. Ja, die globalen Krisen 
würden es jeder Regierung schwer 
machen, und Deutschland ist eini-
germaßen glimpflich durch die ver-
gangenen Jahre gekommen. Viele 
Dinge werden angepackt, die zu-
künftig Früchte tragen werden, etwa 
beim Klimaschutz, bei der Energie-
versorgung und bei einer besseren 
Regulierung von Migration. Und die 
Ampel lernt: Sie baut Bürokratie ab 
und ein erstes Paket zur Stützung 
der Landwirtschaft wurde in den 
Bundestag eingebracht. 

Doch es macht sich eine wach-
sende Unzufriedenheit mit dem Kri-
senmanagement der Ampel bemerk-
bar. In einer Krise muss man alles 
tun, um die Krise zu bewältigen, und 
darf nichts tun, was sie verschlim-
mert. Diesem Anspruch ist die Koa-
lition in den Augen der Wählerinnen 
und Wähler nicht gerecht geworden.
Praxisnähe muss über Ideologie 
siegen

Dies hat mit Inhalten und etwas 
mit dem Streit in der Ampel zu tun. 
Die Ampel war immer dann stark, 
wenn jede Partei bereit war, im 
Sinne der Gemeinschaft Kompro-
misse einzugehen – das ist leider 
größtenteils verloren gegangen. Da-
bei sollte gerade jetzt Praxisnähe 
über der Ideologie stehen. Die Ko-
alition und Deutschland insgesamt 
stünden deutlich besser da, wenn 
alle drei Koalitionspartner darin 
übereinstimmen würden, dass wir 
ein Konzept für die Finanzierung des 
klimafreundlichen Umbaus unserer 
Wirtschaft und Infrastruktur benö-
tigen, dass wir dem dramatischen 
Arbeitskräftemangel auch durch die 
Integration weiterer Empfängerinnen 
und Empfänger von Bürgergeld in 
den Arbeitsmarkt begegnen sollten 
und dass wir weitere Schritte bei der 
Regulierung der Asyl- und Fluchtmi-
gration benötigen.
Die Inhalte der SPD müssen zu den 
Grundwerten der SPD passen

Viele Menschen sind sich – un-
abhängig von ihrer politischen Ein-
stellung – darin einig: Deutschland 
braucht eine starke SPD, um bei Ar-
beitnehmerrechten, Wohnungsbau 
und Zukunftsinvestitionen voranzu-
kommen. Doch ohne Veränderungen 
werden die Wahlergebnisse meiner 
Partei ebenso wie die der Koalitions-
partner nicht wesentlich besser wer-
den. Der Ruf nach einer besseren 
Kommunikation ist richtig, greift aber 
zu kurz. Wir müssen eine Politik ma-

chen, die man auch erklären kann. 
Das kann nur eine Politik sein, die 
eine echte Perspektive darauf bietet, 
bei Arbeitnehmerthemen zu sicht-
bareren Erfolgen zu kommen.

Die Erfahrungen mit dem Bür-
gergeld sind aus Sicht der Prakti-
ker in den Jobcentern positiv. Doch 
es muss deutlich werden, dass ar-
beitssuchende Personen eine Mit-
wirkungspflicht haben, schon allein 
aus Respekt gegenüber denen, die 
jeden Tag zur Arbeit gehen. Es ist 
daher richtig, dass wir auch dann auf 
die Praktiker hören, wenn sie uns 
den Hinweis geben, dass wir wieder 
mehr Sanktionsmöglichkeiten benö-
tigen. Zudem sollten wir für eine Ent-
lastung der Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer bei Steuern und Sozi-
alabgaben eintreten und dafür von 
der konservativen Seite des Bun-
destages den Einstieg in eine Ver-
mögensbesteuerung verlangen. Auf 
dem Weg dahin ist es richtig, dass 
der Haushaltskompromiss der Am-
pel eine Entlastung der Arbeitneh-
mer in Höhe von 23 Milliarden Euro 
zur Bekämpfung der so genannten 
„Kalten Progression“ vorsieht.
Mehr Ordnung für die Migration

Auch am Thema Migration lässt 
sich darstellen, was jetzt getan wer-
den muss. Das deutsche Migrations-
system funktioniert nicht mehr. Viele 
Jahre lang war Einwanderung nach 
Deutschland eine Erfolgsgeschichte. 
Ohne Migranten würde in Deutsch-
land kein Auto vom Band laufen. 
Doch unser Migrationssystem funkti-
oniert nicht mehr. Die Zuwanderung 
über das Asylsystem ist so ungeord-
net, dass sie nicht mehr humanitär 
vertretbar ist. Sie bringt die Städte 
und Gemeinden an den Rand des 
Machbaren und darüber hinaus. 

Eine Person ist nicht allein da-
durch, dass sie in Deutschland einen 
Asylantrag stellt, auf das Leben in 
einer arbeitsteiligen Industriegesell-
schaft auf der Basis gemeinsamer 
Werte vorbereitet. Doch für eine ak-
tive Integrationspolitik fehlen oftmals 
die Kapazitäten. Besonders empö-
rend sind in diesem Zusammenhang 
Straftaten zugewanderter Personen. 
Und bei all dem helfen wir vulne-
rablen und schutzbedürftigen Per-
sonen kaum. Sie haben kaum Chan-
cen, nach Deutschland zu kommen. 
Wir bekommen vor allem Personen 
aus den privilegierten Schichten der 
Krisenländer. 

Die Ampelkoalition hat einiges zu 
einer besseren Regulierung beige-
tragen. Das Gemeinsame Europä-
ische Asylsystem hat in Verbindung 
mit dem Fachkräfteeinwanderungs-
gesetz das Potential, Personen auf 

reguläre Zuwanderungswege zu 
leiten. Doch wir brauchen – neben 
einer schnellen Umsetzung der be-
schlossenen Maßnahmen – weitere 
Schritte in Richtung einer besseren 
Regulierung. Gerade eine Politik, 
die Humanität durch Regulierung 
schaffen will, ist auf funktionierende 
Rückführungen angewiesen. Dies 
gilt umso mehr für Personen, die 
schwere Straftaten begangen ha-
ben. In diesen Fällen überwiegt das 
Sicherheitsinteresse der Menschen 
in Deutschland. Noch besser wäre 
es, wenn wir den Gedanken einer 
besseren Regulierung von Migration 
zu Ende denken und die Einwan-
derung aus humanitären Gründen 
ausschließlich im Rahmen einer 
Kontingentlösung über humanitäre 
Aufnahmevisa regeln. 
Mehr Wohnraum, auch auf dem 
Land

Zudem muss der Wohnungsbau 
mehr gefördert werden. Es wurden 
bereits mehrere Förderprogramme, 
um neuen Wohnungsbau zu ermög-
lichen, auf den Weg gebracht. Bis 
zum Jahr 2027 sind 18 Milliarden 
Euro dafür vorgesehen. Auch klima-
freundliches Bauen, insbesondere 
für Familien mit niedrigen und mittle-
ren Einkommen, soll durch die För-
derung unterstützt werden Die Ver-
besserung der Verkehrsanbindung 
und der sozialen Infrastruktur sowie 
die vereinfachte Planung von seni-
orengerechten Wohnungen gerade 
auf dem Land sind wichtig. Entschei-
dend ist, dass die Mieten nicht in 
diesem Ausmaß weiter steigen: Die 
Menschen müssen erfahren, dass 
das Leben für sie wieder leistbar und 
nicht immer teurer wird. Zudem sollte 
die energetische Sanierung von Ei-
genheimen mutig gefördert werden. 

Sie lohnt sich ökologisch und volks-
wirtschaftlich.
Die Menschen brauchen Hoffnung 
auf friedliche Lösungen für sich 
und ihre Kinder

Zudem muss es darum gehen, 
Hoffnung in kriegerischen Zeiten zu 
wecken und neben der notwendigen 
militärischen Unterstützung der Uk-
raine auch Gedanken zu einem ge-
rechten Frieden Raum zu geben. 
Dazu brauchen wir echte Lösungen 
auf zwei Ebenen: Zum einen sind 
dies sichtbarere diplomatische In-
itiativen. Gleichzeitig ist eine Aus-
weitung unserer militärischen Hilfe 
für die Ukraine geboten, denn sonst 
wird Russland sich nicht auf den 
Pfad der Diplomatie begeben. Nur 
durch eine Ausweitung und Verste-
tigung unserer Lieferungen werden 
wir die Wahrscheinlichkeit erhöhen, 
dass Russland sich an den Ver-
handlungstisch setzt. Ich bin über-
zeugt davon, dass wir am ehesten 
durch diese Doppelstrategie einem 
gerechten Frieden nahekommen. Im 
jüngsten Friedensgutachten 2024 
haben die Friedensforscherinnen 
und Friedensforscher genau diesen 
Mix untermauert. 

Liebe Leserin, lieber Leser der 
RUK: Bei meinem Engagement für 
eine ausgewogene Politik im Sinne 
der Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer ist mir Ihre Rückmeldung 
sehr wichtig. Ich freue mich auf Fra-
gen und Kommentare und wünsche 
Ihnen eine schöne Sommerzeit!

Ihr Bundestagsabgeordneter
Kristian Klinck

kristian.klinck.wk@bundestag.de

Der Bericht aus Berlin 

Der Vertrauensverlust bei der Europawahl macht eine Kurskorrektur notwendig

Wiese vor dem Seniorenheim: Vielfalt für Schmetterling, Wildbiene & Co.
Was lange währt, wird endlich gut! 
Im Mai 2021 wurde auf Initiative von 
Dr. Dagmar Thiele-Glische und mit 

der technischen Hilfe von Andreas 
Schramm aus Klein Barkau die Blüh-
wiese angelegt (siehe RuK Online 

Beitrag vom 21. Mai 2021). Das Auf-
laufen der Saat erfolgte in dem Jahr 
wetterbedingt nur spärlich. Doch von 

Jahr zu Jahr zeigte sich die Blühwie-
se immer deutlicher als Weide für In-
sekten, Bienen und Schmetterlinge.
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Eine kurze Vorstellung des Betreibers TenneT

TenneT ist ein führender europä-
ischer Übertragungsnetzbetreiber. 
Wir planen, bauen, warten und be-
treiben das Hoch- und Höchstspan-
nungsnetz in den Niederlanden und 
weiten Teilen Deutschlands und er-
möglichen den europäischen Ener-
giemarkt. Wir setzen uns dafür ein, 
heute und zukünftig 24 Stunden am 
Tag und 365 Tage im Jahr eine si-
chere und zuverlässige Stromver-
sorgung zu gewährleisten und die 
Energiewende voranzutreiben.

Mit rund 23.500 Kilometern Hoch- 
und Höchstspannungsleitungen in 
den Niederlanden und Deutschland 
bieten wir eine zuverlässige und si-

chere Stromversorgung für 42 Mil-
lionen Endverbraucher und halten 
dabei stets das Gleichgewicht zwi-
schen Stromangebot und -nachfrage 
aufrecht. Mit fast 5.000 Mitarbeitern 
erzielen wir einen Umsatz von 4,1 
Milliarden Euro und verfügen über 
ein Anlagevermögen in Höhe von 
rund 23 Mrd. Euro. TenneT ist einer 
der größten Investoren in nationale 
und internationale Stromnetze an 
Land und auf See. 

Als verantwortungsbewusstes, 
engagiertes und vernetztes Unter-
nehmen handeln wir dabei mit Blick 
auf die Bedürfnisse der Gesell-
schaft.

Auszug aus der Basispräsentati-
on Audorf-Göhl von TenneT:

Zwischen Audorf und Kiel ist ein 
Ersatzneubau der bestehenden 220-
kV-Leitung in Form einer 380-kV-Lei-
tung und im Anschluss der Bau einer 
neuen 380-kV-Leitung von Kiel über 
Trent nach Göhl, wo ein Ringschluss 
mit der Ostküstenleitung erfolgen 
wird. Dazu gehört der Bau von zwei 
neuen Umspannwerken im Bereich 
Kiel und Trent.

Das Projekt P71 (Audorf/Süd - 
Kiel/neu - Göhl/West) des Übertra-
gungsnetzbetreibers TenneT stellt 
ein Kernprojekt der Energiewende 
und Netzstabilität dar und ist wichtig 
für den überregionalen Stromtrans-
port, den Abtransport von regional 
produziertem Grünstrom sowie be-
sonders für die Versorgungssicher-
heit von Kiel, denn die Stadt ist bis-
her nur mit einer Stichleitung an das 
Höchstspannungsnetz angebunden.

Planung und Bau wird in drei Ab-
schnitten erfolgen.

• Abschnitt 1: Vom Umspannwerk 
(UW) Audorf/Süd zu einem neu zu 
errichtenden UW bei Kiel

(plus Ertüchtigung der bestehen-
den 220-kV-Leitung)

• Abschnitt 2: Vom neuen UW Kiel 
zu einem neu zu errichtenden UW im 
Bereich Trent

• Abschnitt 3: Vom UW Trent nach 
Göhl (Anbindung an Ostküstenlei-
tung)

Das Umspannwerk Kiel/neu wird 
über 30 Hektar groß, dafür werden 
aktuell mehrere  

Suchräume südlich von Kiel ge-
prüft (Verkehrsanbindung, Umwelt, 
Archäologie). Ein wichtiges Kriteri-
um ist dabei die Nähe zum „Kieler 
220-kV-Ring“. In diesem Zusam-
menhang sind auch die Gemeinden 
Honigsee und Boksee betroffen und 
anzuhören.

Begründung des geplanten Pro-
jekts (Auszug aus der aktuellen In-
formationsschrift vom Mai 2024)

Aufgrund des prognostizierten 
starken Anstiegs erneuerbarer Ener-
gien im östlichen Teil Schleswig-Hol-

steins sind die bestehende 110-kV-
Netzstruktur und die vorhandenen 
Transformatoren nicht mehr ausrei-
chend, um die Energie abtranspor-
tieren zu können. Die Ertüchtigung 
der 110-KV-Netzstruktur ist aufgrund 
der erwarteten Prognose nicht mehr 
bedarfsgerecht und nicht zukunftso-
rientiert.

Die vorhandene 220-kV-Struktur 
zwischen Audorf/Süd und Kiel/West 
sowie Kiel/Süd ist aus Altersgründen 
zu ertüchtigen. Aufgrund der 220-kV-
Struktur dieses Netzausläufers im 
Raum Kiel ist es nicht möglich, War-
tungsarbeiten vorzunehmen ohne 
die Stromversorgung der Stadtwerke 
Kiel und des umliegenden 110-kV-
Netzes der SH-Netz zu gefährden. 
Um zukünftig sowohl den Stadtwer-
ken Kiel als auch der SH-Netz eine 
sichere Stromversorgung zu ge-
währleisten, muss der Ringschluss 
über eine 380-kV-Doppelleitung von 
Audorf/Süd über Kiel/neu nach Göhl/
West zum Anschluss an die Ostkü-
stenleitung (TTG-P72) errichtet wer-
den. Darüber hinaus ist wegen wei-
ter ansteigender Rückspeisung aus 
Photovoltaik, dessen Zubau gemäß 
Planungen der Stromversorgung zu 
gewährleisten, muss der Ringschluss 
über eine 380-kV-Doppelleitung von 
Audorf/Süd über Kiel/neu nach Göhl/
West zum Anschluss an die Ostkü-
stenleitung (TTG-P72) errichtet wer-
den. Darüber hinaus ist wegen wei-
ter ansteigender Rückspeisung aus 
Photovoltaik, dessen Zubau gemäß 
Planungen der Landesregierung 
und des örtlichen Verteilnetzbetrei-
bers über die Zielzahlen des NEP hi-
nausgeht, ein zusätzliches 380-KV-
Umspannwerk im Suchraum Trent 
(Suchraum Gemeinden Lehmkuhlen/ 
Wahlstorf/ Wittmoldt) erforderlich.

Bei Ausfall eines 220-kV-Strom-
kreises zwischen Audorf/Süd und 
Kiel/West beziehungsweise Kiel/Süd 
wird der parallele Stromkreis unzu-
lässig belastet. Darüber hinaus trägt 
das Projekt maßgeblich zur Entla-
stung der Leitung Audorf/Süd - Ulz-
burg bei. Durch die Verknüpfung mit 
TTG-P72 entsteht eine zusätzliche 
durchgängige Verbindung von Au-

dorf nach Lübeck, die die Mittelachse 
entlastet und somit die Stromflüsse 
in Schleswig-Holstein vergleichmä-
ßigt.

Information der Öffentlichkeit

• Projektwebseite: 
www.tennet.eu/de/projekte/audorf-
goehl
• Bürgerhotline: 069 900 2888 15
• E-Mail: kontakt@audorf-goehl.de

380-kV-Leitung „Audorf-Göhl“

Die Landesregierung hat im Juni 
2024 einen neuen Entwurf des Lan-
desentwicklungsplans Windenergie 
beschlossen. Betroffen sind u.a. die 
Gemeinden Klein Barkau und Honig-
see (Ortsteil Havighorst), siehe Bild 
rechts mit blauen Flächenanteilen.

Das Thema wurde vom Arbeitskreis 
Energie am 03.07.2024 aufgenom-
men. Es wird ein Termin mit Axel 
Hilker aus dem Innenministerium 
(zuständig für Windkraft in SH) an-
gestrebt, um zu besprechen, ob für 
das Barkauer Land Flächen im neu-
en LEP konkret zur Nutzung darge-
stellt werden.

Fortschreibung der Landesentwicklungs-
planung (LEP) - Windenergiepotentialflächen
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A 21: Planstraße C problematisch
Auszüge aus einem Protokoll von Wulf Riethausen, Sprecher des AK Siedlungsentwicklung 

(Kirchbarkau/Klein Barkau) In 
einem Gespräch mit Wulf Riethau-
sen am 29.5.2024 hat Herr Well-
mer, Teamleiter Neubau A 21 der 
Autobahn GmbH des Bundes, über 
massive Probleme bei der plan- 
und zeitgerechten Realisierung der 
Planstraße C im A 21-Abschnitt 3A 
informiert. Die Planstraße C ist Teil 
der Ortsverbindungsstrecke Klein 
Barkau-Nettelsee und für eine die 
Ortslagen schonende Verkehrsab-
wicklung auch in den verschiedenen 
Baustadien unverzichtbar.

Nach Aussage von Herrn Well-
mer wurde der für die Realisierung 
notwendige Grunderwerb bislang 
nicht betrieben. Auch fehlt ein plan-
festgestelltes Entwässerungskon-
zept. Besonders gravierend ist, dass 
die Planfeststellungsunterlagen im 
Bereich der Einmündung der Plan-
straße C in die L 307 in Klein Bar-
kau nicht mit dem seinerzeit dort 
geplanten, genehmigten und zwi-
schenzeitlich realisierten Gewerbe-
betrieb abgeglichen wurden.

Herr Wellmer hat ein Schweriner 
Ingenieurbüro mit der Entwicklung 
von Lösungsvorschlägen für die 
oben genannten Problembereiche 
der Planstraße C beauftragt. We-
gen der umfangreichen Planände-
rungen und -ergänzungen rechnet 
Herr Wellmer mit realisierungsfä-
higem Planungsrecht nicht vor Ende 
2025. Er hat vor diesem Hintergrund 

explizit darum gebeten, in Sache 
Planstraße C Gesprächsbedarf beim 
zuständigen Ministerium (MWVATT) 
anzumelden.

Am 07.08.2024 soll ein Informati-
onsgespräch mit Herrn Pirschel vom 
Ministerium für Wirtschaft, Verkehr, 
Arbeit, Technologie und Tourismus 
stattfinden. Für die Belange des AK 
Siedlungsentwicklung im Bürger-
verein Barkauer Land e.V. nehmen 
Herr Riethausen und Herr Pröpper 
an dem Gespräch teil.

Aus der Sicht von Herrn Wellmer 
könnte auch das ihm bekannte The-
ma Lückenschluss (Radweglücke 
zwischen Kirchbarkau und Klein Bar-
kau) von dem von ihm beauftragten 
Schweriner Büro ingenieurtechnisch 
im Rahmen eines umfassenden 
Planänderungs- und -ergänzungs-
verfahrens abgehandelt werden. 

Vielleicht ergibt sich vor dem Hin-
tergrund der oben beschriebenen 
Umstände für das Barkauer Land 
sogar wieder eine Chance auf einen 
gemäß Vorzugsvariante (siehe An-
merkungen zum Radwegtunnel) er-
weiterten Lückenschluss in der Rad-
wegverbindung von Nettelsee nach 
Kiel. Zu klären bleibt hier weiterhin 
die Frage nach der Kostenträger-
schaft.

Im Gesprächstermin am 4.3.2024 
hat das MWVATT klargestellt, dass 
ein Radwegtunnel (siehe Fotobei-
spiel) gemäß Vorzugsvariante der 
Barkauer Land-Gemeinden aus wirt-
schaftlichen Gründen nicht geför-
dert wird. Im Ergebnisvermerk vom 
11.4.2024 über dieses Gespräch 
wurden Herstellungskosten in Höhe 
von ca. 1Mio € angeführt.

Nach Erörterung des Ergebnis-
vermerks in der Sitzung des Arbeits-
kreises Siedlungsentwicklung am

5.2.2024 haben die Barkauer 
Land-Gemeinden nach kostengün-
stigeren Tunnelbaukonstruktionen 
gesucht und das Einsparpotential 
als Folge geringerer Radweglängen 
bei Realisierung der Vorzugsvarian-
te ermittelt.

Bei Querung der L 307-Rampe 
per Wellstahlkonstruktion wurden 
nach entsprechender Recherche Ko-

sten in Höhe von 330 T€ incl. Mehr-
wertsteuer ermittelt. Dabei entfallen 
135 T€ auf die Lieferung und Monta-
ge der Wellstahlkonstruktion und ca. 
140 T€ auf die dazu erforderlichen 
Erdarbeiten. Für die Wellstahlkon-
struktion liegen Kostenangaben der 
Fa. PEETZ für das Profil WB 11 vor. 
Den Kostenangaben für den Bereich 
Erarbeiten liegen massenmäßig 
vergleichbarer Erdbewegungen bei 
B404-Querungen im A 21-Abschnitt 
3A zugrunde.

Das Einsparpotential bei Rad-
wegführung gemäß Vorzugsvariante 
liegt bei ca. 75 T€. Dieser Betrag

ergibt sich aus etwa 300 m Min-
derlänge, 3 m Radwegbreite bei 
straßenparalleler Führung und Aus-
führung in Asphaltbauweise zu ca. 
70 €/m2.

Radwegtunnel 
siehe auch in RuK Online den Beitrag vom 29. März 

So könnte die vom AK Siedlungsentwicklung favorisierte Lösung für eine 
gelungene Radwegverbindung Kirchbarkau/Klein Barkau aussehen. Es 
gäbe damit eine direkte Anbindung an die vorgesehene Velo Route über 
den Alten Bahndamm von Klein Barkau über Boksee nach Meimersdorf.

Verlauf der Planstraße C, die als Nebenstrecke von der alten B404 in die Seestraße mün-
det und die Dörferverbindung aus dem Barkauer Land an die A21 herstellt.
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Agroforstwirtschaft im Barkauer Land zwischen Großbarkau und Havighorst

MarktTreff Barkauer Land

Willkommen bei den Honey Lake Sessions vom 25. - 28. Juli
Noch mehr Information in RuK Online Kultur
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(Warnau) Zur Vollständigkeit rei-
che ich an dieser Stelle noch die Wet-
terdaten aus dem Februar nach. Der 
Februar war mit einer Durchschnitt-
stemperatur von + 6,5 °C mehr als 
5 Grad wärmer als normal. Die Nie-
derschlagsmenge betrug 84,1 mm 
und damit fast doppelt so viel wie im 
langjährigen Durchschnitt. Schnee 
war allerdings Mangelware.

Der März startete gleich mit zwei-
stelligen Temperaturwerten, nur 
blieb es im Gegensatz zum Februar 
oft trocken. Es waren auch schon 
einige schöne Frühlingstage dabei, 
und am 14. März stieg die Tempera-
tur auf angenehme + 16 °C an. Da-
nach blieb es wechselhaft und mild, 
im März wurde kein einziger Nacht-
frost registriert. Der März war mit ei-
ner Monatstemperatur von + 7,8 °C 
ebenfalls mehr als 4 Grad wärmer 
als normal, die Niederschlagsmen-
ge erreichte mit 26,9 mm jedoch nur 
knapp die Hälfte des langjährigen 
Mittelwertes für den Monat März.

Das verhältnismäßig warme Wet-
ter setzte sich auch im April fort. Al-
lerdings startete der April gleich sehr 
regnerisch. Bereits nach den ersten 
vier Tagen war mehr Niederschlag 
gefallen als im gesamten März. Da-
nach gab es ein paar schöne Tage 
und Temperaturen bis zu + 20 °C. 
Dann wechselten schöne und reg-
nerische Tage einander ab, bevor es 
ab dem 20. April noch einmal kälter 
wurde. Am 23. April gab es mit – 1,0 
°C den vorerst letzten Nachtfrost, 
und in der letzten Aprilwoche gab 
es wieder heitere Frühlingstage mit 
Temperaturen bis zu 20,5 °C. Ins-
gesamt war der April 2024 mit einer 
Durchschnittstemperatur von + 10,0 
°C etwa 3 Grad wärmer als im lang-
jährigen Durchschnitt. Die Nieder-
schlagsmenge betrug 91,0 mm und 
lag damit gut 35 mm über dem lang-
jährigen Durchschnittswert (55 mm).

Der Mai zeigte sich von seiner be-
sten Seite. Die ersten drei Wochen 
waren geprägt von sonnigen und 
schon sehr warmen Maitagen, die 
nur selten von Regen unterbrochen 

wurden. Tagsüber lagen die Tem-
peraturen zumeist bei 20 °C oder 
auch darüber, und auch nachts blie-
ben die Temperaturen meistens im 
zweistelligen Bereich. Der Sommer 
schien schon um die Ecke zu kom-
men, aber ab dem 22. Mai kam es 
häufiger zu Gewittern und zum Teil 
starken Regenfällen. Dabei blieb es 
allerdings mit Temperaturen um 20 
°C weiterhin warm. Der Mai 2024 
war mit einer Durchschnittstempera-
tur von 15,9 °C fast 4 Grad wärmer 
als normal und entsprach damit eher 
den zu erwartenden Temperaturen 
im Juni. Die Niederschläge im letz-
ten Monatsdrittel führten zu einer 
Niederschlagssumme von 112,3 mm 
und damit mehr als das Doppelte 
des langjährigen Durchschnitts für 
einen Mai.

Insgesamt war das Frühjahr 2024 
deutlich zu warm (etwa 3,5 bis 4 
Grad über dem langjährigen Mittel) 
und trotz des trockenen März insge-
samt zu nass.

Der Juni gab sich uneinheitlich. 
Zunächst startete der Juni warm 
und trocken, dann wurde es deutlich 
kühler und regnerisch. Bis zur Mo-
natsmitte blieb es auch tagsüber oft 
deutlich unter 20 °C warm, und auch 
nachts erreichten die Temperaturen 
nur noch mit Mühe die 10-Grad-Mar-
ke. Bis zum 18. Juni regnete es fast 
jeden Tag, doch dann setzte eine 
Periode mit langsam steigenden 
Temperaturen, viel Sonne und nur 
noch vereinzelt etwas Regen ein. 
Am 27. Juni gab es mit + 30,0 °C 
den ersten Tropentag des Sommers. 
Dieser Tag endete mit einem Gewit-
ter und Starkregen, und die letzten 
Junitage waren dann nicht mehr so 
hochsommerlich. Der Juni war mit 
einer Durchschnittstemperatur von 
16,4 °C „nur“ etwa 1 Grad wärmer 
als im langjährigen Mittelwert. Die 
Niederschlagsmenge betrug 86,9 
mm und lag damit gut 10 mm höher 
als im langjährigen Mittel.

Karl Oberem

Das Wetter im Frühjahr und Frühsommer 2024 in Warnau
Wetterdaten Februar bis Juni 2024 / Warnau

Februar 2024 März 2024 April 2024 Mai 2024 Juni 2024

Max.Temp./°C 8,0 10,5 13,7 20,1 20,1

Min.Temp./°C 4,5 5,0 6,3 11,8 12,7

Monatstemp./°C 6,3 7,8 10,0 15,9 16,4
(langjähriges Mittel) 1,0 3,5 7,0 12,0 15,5

höchste Temp./°C 14,0 18,5 20,5 23,5 30,0

tiefste Temp./°C -1,0 0,5 -1,0 4,5 8,5

Tropentage / ≥ 30°C 0 0 0 0 1

Sommertage / ≥ 25°C 0 0 0 0 3

Warme Tage / ≥ 20°C 0 0 4 20 15

Frosttage / T(min) ≤ 0°C 2 0 2 0 0

Eistage / T(max) ≤ 0°C 0 0 0 0 0

Gewittertage 0 0 0 3 2

Nebeltage 3 2 1 0 1

Tage mit Schneedecke 0,5 0 0 0 0

Regentage / ND ≥ 1 mm 16 7 17 12 17

Niederschlagsmenge / mm 84,1 26,9 91,0 112,3 86,9
(langjähriges Mittel) 45 55 55 55 75

Niederschl. als Schnee / mm 3,9 0,0 0,0 0,0 0,0

save the date
Am 27. und 28. September heißt es wieder 

Return to Musical 3 in St. Katharinen!
Um 19:30 gilt Eintritt frei - Spende erbeten

Das originale Plakat wird noch entworfen und demnächst in RuK Online 
Kultur veröffentlicht.

MarktTreff Barkauer Land


